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37+ Perspektiven

Mehr Anspruch für Heppenheim
Christopher Hörst, 45 - Listen-
platz 1 Unser Anspruch 
für Heppenheim: of-
fen, kreativ, engagiert, 
gemeinsam.

Wir machen das zu-
sammen – das ist die 
Devise der 43 Heppen-
heimer, die sich am 
14. März auf der Lis-
te der FDP zur Wahl 
stellen. Es sind enga-
gierte, kreative Men-
schen. Frauen, Män-
ner wie du und ich, die 
die Missstände sehen, 
konstruktive Verbes-
serungsvorschläge 
haben und eine genaue 
Vorstellung davon, wie 
unsere Heimatstadt 
noch viel liebens- und 
lebenswerter werden 
soll.

FÜR HEPPENHEIM

Aus ganz unter-
schiedlichen Be-
reichen und Beru-
fen kommen die 43 
Heppenheimer, die 
die FDP unter ihrem 
Dach vereinigt hat. 
Alle haben sie eines 
gemeinsam: Sie wol-

len sich engagieren, 
Dinge anpacken und 
verändern. Sie sind 
innovativ, zielstrebig 
und offen. Es geht ih-
nen darum, das best-
mögliche aus ihrem 
Lebensmittelpunkt 
zu machen, nicht um 
Parteipolitik, sondern 
um die Sache an sich. 

Und so wird aus al-
len ein Wir. Beharrlich 
wollen wir gemeinsam 
an einem Strang zie-

hen, lösungsorientiert 
sein.

MIT SPASS DABEI

Was macht uns aus? 
Wir kennen einander, 
sind freundschaftlich 
verbunden. Gemein-
sam bereitet es uns 
gleich doppelt so viel 
Freude, miteinander 
kreative Lösungen für 
unsere Heimatstadt zu 
finden. Unterschied-
lich und individuell wie 

wir sind, ergänzen wir 
uns großartig, sehen 
die Dinge aus unter-
schiedlichen Pers-
pektiven und schauen, 
wie wir für uns und Sie 
alle das Beste aus un-
serer Stadt heraus ho-
len können. Denn hier 
schlummert noch jede 
Menge Potential.

Wir, das sind 43 
FREIE Kandidaten. 
Längst nicht alle sind 
Mitglied bei der FDP, 

aber alle identifizie-
ren wir uns mit un-
serem Programm 
für die Stadt. Es geht 
bei der Wahl für die 
Stadtverordnetenver-
sammlung nicht um 
P a r t e i z u -
g e h ö r i g -
keit, nicht 
um Proporz 
oder Frakti-
onszwang. 

D i e s e 
F r e i h e i t 
leben wir 
auch in un-
serem kom-
munalpoliti-
schen Tun. 
Jeder soll nach eige-
nem Wissen und Ge-
fühl entscheiden.

BESSER MACHEN

In allen Bereichen 
des Lebens in und um 
Heppenheim gibt es 
Dinge zu verbessern. 
Wo drückt der Schuh? 
Was kann besser und 
schöner werden? Wem 
fehlt was in der Stadt 
oder in den Ortsteilen? 
Wir wollen wissen, 
was im Argen liegt, wir 

haben ein offenes Ohr 
für jeden.

Bedenkenträger, 
abgehobene Parteipo-
litik – das bringt uns 
nicht weiter. In der 
Kommunalpolitik ist 

es an der 
Zeit für 
g e m e i n -
same Lö-
s u n g e n , 
d a f ü r 
wollen wir 
uns be-
h a r r l i c h 
e i n s e t -
zen. In-
novative, 
zukunfts-

weisende Konzepte 
tun Not. Kein Stück-
werk. Wir bleiben ver-
nünftig und achtsam, 
bauen keine Luft-
schlösser. Wir planen 
auch nicht vorbei an 
der Lebensrealität.

Bunt und offen soll 
unsere Heimatstadt 
sein, dem Leben zuge-
wandt. Wir alle und Sie 
wollen gerne hier le-
ben. Dafür stehen wir 
43. Das sind wir. Das 
ist Heppenheim.

Dinge anpacken und verbessern - offen, innovativ und zielstrebig

Herzensanliegen Heppenheim
Susanne Marx, 46 - Listen-
platz 2 Heppenheim 
ist ein schöner Platz 
zum Leben, der ge-
prägt ist von seiner 
Lage, vielfältiger Kul-
tur, dem Naherhol-
ungswert in einem 
Weingebiet und einem 
breiten Angebot an 
unterschiedlichsten 
Vereinen. Dies zu un-
terstützen, zu erhalten 
und mehr miteinander 
zu vernetzen, liegt mir 
am Herzen. 

Was wäre, wenn wir 
mit neuen Ideen unse-
re Heimatstadt noch 
lebendiger und inter-
essanter gestalten 
würden? Dies könnte 
gelingen durch die 
Einrichtung von  Be-
gegnungsplätzen für 
Jugendliche, Familien 
und Senioren, die ein 

Austausch ermögli-
chen und das 

Lebensgefühl erleb-
bar machen. Oder 
durch eine Verbindung 
der kulturellen Vielfalt 
unserer Heimatstadt 
mit dem Lebensgefühl 
einer Weinregion und 
vorhandenen Räumen 
wie dem Amtshof? 

Wie wäre es, wenn 
die Innenstadt neben 
dem Wochenmarkt 
noch durch weitere 
Angebote an lokalen 

Produkten und be-
sonderen Angeboten 
Bergsträßer Produ-
zenten belebt würde?

Lassen Sie uns 
nicht die vielen eh-
renamtlich Tätigen 
in Heppenheim ver-
gessen, die gerade in 
der Nach-Corona-Zeit 
unsere Unterstützung 
bei ihren Angeboten 
brauchen, um weiter 
wichtige soziale und 
integrative Arbeit zu 
leisten.

 
All diese Ideen und 

Visionen sehe ich im 
Programm der Hep-
penheimer FDP, der 
ich mich daher als 
parteilose Kandidatin 
für die Wahl zur Stadt-
verordnetenversamm-
lung angeschlossen 
habe. 

Wachstum nicht um jeden Preis
Oliver Wilkening, 45 - Lis-
tenplatz 3 Wachstum ist 
eine immer so ger-
ne verwendete Flos-
kel. Die eine predigen 
Wachstum, andere 
verteufeln es. 

Ich mag mich nicht 
gegen Wachstum 
stellen, ich will aber 
Wachstum mit Quali-
tät und nicht Quantität. 

Die nun folgenden 
Jahre nach der Pan-
demie sollten wir in 
Heppenheim nutzen, 
um über eine Konso-
lidierung in vielfältiger 
Art und Weise nach-
zudenken und diese 
auch umzusetzen. 

Wir sollten noch 
stärker die Unter-
nehmen stützen, die 

schon immer der Mo-
tor unserer Heimat-
stadt sind und waren: 
die kleinen und mit-
telständischen Unter-
nehmen. Die vielen 
Handwerksbetriebe, 
den Einzelhandel, 
unsere Gastronomie 
und auch diejenigen 
Betriebe, die ganz am 
Anfang ihrer Karriere 
mit spannenden neu-
en Ideen stehen. 

Das Wohnen in 
Heppenheim muss 
vermehrt nach den 
Faktoren Lebensqua-
lität und Vielfalt aus-
gerichtet werden, und 
wir sollten überlegen, 
wie wir unsere gesam-
te Stadt nach diesen 
Faktoren auflockern 
können. 

Lebensqualität ist 
eine Größe, die ich 
verstärkt in die poli-
tische Diskussion mit 
einbringen möchte. 
Zusammen mit den 
vielen Kandidaten un-
serer Liste, gemein-
sam mit den Bürgern 
unserer Kreisstadt.  

Eine Stadt wie Hep-
penheim sollte wach-
sen – sie sollte aber 
besser wachsen!

Kommunalwahl am 14. März 2021

Wir werben um Ihre Stimme!



Engagement fördern
Eine Stadt wie 

Heppenheim lebt von 
Menschen, die sich im 
Ehrenamt engagieren. 
Die Zahl und die Band-
breite der Vereine bei 
uns ist riesig. Ange-
fangen von Forum 
Kultur, dessen lang-
jähriger Vorsitzender 
Henner Kaiser auf 
unserer Lis-
te kandidiert, 
über die Alt-
stadtfreunde, 
über Brauch-
t u m s g r u p -
pen und Ge-
sangsvereine 
bis hin zur 
Kultur- und 
Sportgemeinschaft, 
nicht zu vergessen 
die freiwilligen Feuer-
wehren und Rettungs-
dienste. Das Stecken-
pferd anderer ist die 
Natur. 

Ehrenamtler leiten 
diese Vereine, halten 
sie am Leben, enga-
gieren sich in ihrer 

Freizeit. Kirchliche, 
soziale und caritative 
Vereinigungen setzen 
Zeichen, stemmen so-
ziale Arbeit, engagie-
ren sich für Integrati-
on. 

Ohne diese Vereine 
und die Menschen, die 
sich dort unentgeltlich 
engagieren, wäre un-

ser Hep-
p e n h e i m 
nicht nur 
um sehr 
viel ärmer. 
Vieles fän-
de schlicht 
und ein-
fach nicht 
statt. Ins-

besondere das Kultur-
leben bliebe auf der 
Strecke. 

Was wollen wir? Wir 
möchten beispielswei-
se, dass alle kultur-
schaffenden Vereine 
in gleicher Weise von 
der Stadt bezuschusst 
werden.

Nachgefragt

Karl-Heinz und 
Werner, was treibt 
Euch beide an? 

KHK: Mir geht es um 
Heppenheim. Als Wirt-
schaftsprüfer lege ich 
Wert auf eine gesunde 
wirtschaftliche Ent-
wicklung der Stadt. 
Dem gegenüber steht 
das Streben nach Ver-
besserungen der Rah-
menbedingungen für 
Handel, Gewerbe und 
Gastronomie. Dies 
ist kein Widerspruch. 
Wenn es Unterneh-
men gut geht, profitie-
ren davon auch Stadt 
und Bewohner.
WK: Heppenheim hat 
sich rasant entwickelt 
und ausgedehnt, et-
liche Unternehmen 
haben sich im Gewer-
begebiet angesiedelt. 
Der Innenstadtbereich 
als Einkaufsstandort 
blieb dahinter zurück. 
Die Fußgängerzone 
könnte attraktiver ge-
staltet werden, eben-
so der Graben als Ver-
bindung zur Altstadt. 

Karl-Heinz, du warst 
die letzten fünf Jah-

re als Parteiloser für 
die FDP im Stadtpar-
lament sowie Mitglied 
des Haupt-, Finanz- 
und Wirtschaftsaus-
schusses. Welche 
Erfahrungen hast Du 
gemacht?

KHK: Ich dachte bis zu 
meinem Antritt als 
S t a d t v e r o r d n e t e r , 
dass ich schon alles 
erlebt habe und dass 
mich nichts mehr 
überraschen kann. 
Da habe ich mich ge-
täuscht. Man muss 
versuchen, den richti-
gen Weg zu finden und 
seine Themen zu plat-
zieren.

Wie können sich die 
Fußgängerzone und 
der Graben positiv 
verändern?

WK: Der nördliche 
Graben muss als Ver-
bindung zwischen 
Fußgängerzone und 
Altstadt vom Durch-
gangsverkehr befreit 
werden. Man könn-
te den Wochenmarkt 
dorthin verlegen und 
vergrößern. Am Fast-

nachtsbrunnen könnte 
ein Weinpavillon ent-
stehen, wo die Winzer 
ihre Produkte anbie-
ten können. Die Gas-
tronomie könnte ihre 
Außenbestuhlung un-
ter die Platanen verle-
gen. 
KHK: Innenstadtent-
wicklung heißt, At-
traktivität steigern. 
Wir brauchen mehr 
Si tzmögl ichkeiten, 
mehr Mülleimer und 
mehr Grün – nicht 
nur in der Innenstadt, 
insbesondere auch in 
den Naherholungs- 
und Randgebieten. Ein 
oberirdisch verlaufen-
der Stadtbach in der 
„Bachgass“ würde den 
Einkaufsstandort Hep-
penheim erheblich 
aufwerten.

Karl-Heinz, Du bist 
Vorsitzender vom TV 
Heppenheim. Was 
wünschst du dir für 
die Vereine?

KHK: Die ehrenamtli-
chen Vereinsvertre-
ter nehmen praktisch 
hoheitliche Aufgaben 
wahr. Gerade in der 
jetzigen Pandemie-Si-
tuation, in der viele 
Vereine Mitglieder- 
und Einnahmerück-
gänge verzeichnen, 
ist eine Unterstützung 
durch die Stadt drin-
gender denn je. 

Zukünftig könnte ich 
mir eine Anlaufstelle 
im Stadthaus vorstel-
len, die den Vereinen 
mit Rat und Tat zur 
Seite steht, die bei 
Buchhaltung, Steuer-
erklärungen und Mit-
gliederverwaltung hilft 
und die Ehrenamtli-
chen von unnötiger 
Bürokratie entlastet.

Was liegt Euch noch 
am Herzen?

WK: Mein Jahrgang 
1957/58 ist jedes Jahr 

mit einem Stand auf 
dem Nikolausmarkt 
vertreten. Wir sähen 
es gerne, wenn dieser 
über zwei Tage ginge. 
Die Heppenheimer 
Jahrgänge erfüllen im 
Übrigen einen sozia-
len Zweck und tragen 
durch ihre Aktivitäten 
zum gesellschaftli-
chen Zusammenhalt 
bei.

KHK: Mir liegt die Ju-
gend am Herzen. Wäre 
ich heute zwischen 16 
und 20 Jahre alt, ich 
würde verzweifeln. Es 
ist für Heranwachsen-
de enorm schwierig, 
einen Platz zu finden, 
an dem sie sich mit 
Gleichaltrigen treffen 
und feiern können. 
Jugendliche werden 
überall als störend 
empfunden.. Die Stadt 
kann sich nicht nur 
darauf verlassen, dass 
die Vereine sich küm-
mern.

Parken leicht gemacht

P a r k p l a t z s u c h e 
in Heppenheim kann 
n e r v e n a u f r e i b e n d 
sein. Man dreht Runde 
um Runde, sorgt so 
für weit mehr Kfz-
Bewegungen als es 
sie eigentlich geben 
müsste. Autos ganz 
raus aus der Stadt ist 
für uns keine Alter-

native. Das entspricht 
einfach nicht der Leb-
ensrealität. Wir wol-
len stattdessen end-
lich die Realisierung 
unseres bereits ge-
forderten digitalen 
Parkleitsystems für 
die Innenstadt, das 
jedem Autofahrer den 
direkten Weg zum 

nächsten Parkplatz 
weist. Darüber hinaus 
sollen natürlich auch 
mehr Anreize ge-
schaffen werden, dass 
man das Auto daheim 
stehen lassen kann 
und trotzdem zum Ziel 
kommt. Das gilt insbe-
sondere für die Stadt-
teilbewohner.

Einkaufen? Treffpunkt Innenstadt
Das Herz Heppen-
heims ist nicht nur die 
historische Altstadt, 
auch die Innenstadt 
sollte dazu zählen. 

Wir wollen die Ver-
weilqualität steigern, 
wollen, dass es Spaß 
macht, sich im Herzen 
der Stadt zu treffen. 
Hier kann man essen 
gehen, Kaffee trinken, 
Spezialitäten kaufen, 
hier findet man be-
sondere Handwerks-
fähigkeiten, hier soll 
man sich gerne zum 
Plausch treffen. 

Wir stehen nach 
wie vor fest zu stati-
onärem Einzelhandel 
und gerade deshalb 
fordern wir ein großes 

Ganzes, in dem sich 
jeder wohlfühlen kann. 
Heppenheims Innen-
stadt soll das vitale 
Lebenszentrum unse-
rer Stadtgesellschaft 
bleiben. 

Ideen gibt es viele. 
Wie wird der Parkhof 
umgestaltet? Warum 

legen wir die Stadt-
bach in der Friedrich-
straße nicht frei? 

Lassen Sie uns den 
Landratsamtpark zu 
einem Platz für Leben-
digkeit machen, eine 
Begegnungsfläche für 
Familien schaffen. 

Karl-Heinz und Werner Krauß sind zwei 
waschechte Heppenheimer Brüder, die für das 
Stadtparlament kandidieren.

Stefanie Wilkening
43 Jahre, Listenplatz 24

Justin Bleh
21 Jahre, Listenplatz 23

Katja Klee
45 Jahre, Listenplatz 20

Oliver Knapp
50 Jahre, Listenplatz 18

Michael Obermair
55Jahre, Listenplatz 19

Bettina Keßler
53 Jahre, Listenplatz 9

Rainer Eg
63 Jahre, Listenplatz 22

Markus Wilfer, 44 - Listenplatz 4

Corinna Helfert, 36 - Listenplatz 6 Beatrice Kremmin, 37 - Listenplatz 17

Karl-Heinz Krauß, 60 - Listenplatz 5 Werner Krauß, 63 - Listenplatz 13

Christian Seider
26 Jahre, Listenplatz 41

Nicole Schreiber-Mansmann
53 Jahre, Listenplatz 34

Harald Nau
76Jahre, Listenplatz 38

Peter Gobes
63 Jahre, Listenplatz 35



Weinbau

Weinbau ist in un-
serer Kreisstadt von 
großer Bedeutung. 

Unsere Winzerinnen 
und Winzer schaffen 
nicht nur wertvolle 
Produkte und Arbeits-
plätze, sie pflegen 
eine besondere Kul-
turlandschaft, für die 
Heppenheim bekannt 
ist. 

Der Wein ist damit 
der natürliche Partner 
des Tourismus und 
macht Heppenheim 
dadurch deutschland-
weit und sogar inter-

national populär.
Dieser Tatsache 

sollte von der Politik 
Rechnung getragen 
werden. Gemeinsam 
mit den Winzerin-
nen und Winzern gilt 
es, unsere prägnante 
Landschaft zu pflegen 
und die Bedürfnisse 
des Weinbaus zu be-
achten. 

Wir sollten noch 
intensiver der Ver-

buschung am Schloss-
berg entgegentreten 
und alle Wirtschafts-
wege in den Weinber-
gen in einen akzeptab-
len Zustand versetzen. 

Weiterhin muss 
man sich den Heraus-
forderungen bezüg-
lich des Klimawandels 
stellen. Wie kann man 
natürliches Wasser in 
den Weinbergen spei-
chern, wie verhindern 
wir Erosion in unseren 

Weinbergen? 

Ebenso sollte man 
intensiv mit den Win-
zerInnen nach einer 
Möglichkeit suchen, 
unseren Heppenhei-
mer Wein in der In-
nenstadt vermehrt zu 
vermarkten und na-
türlich auch kaufen zu 
können.

Heppenheim ist 
Weinstadt.

Sportstadt Heppenheim

Heppenheim ist 
eine Sportstadt. Ver-
treter vieler großer 
Sportvereine sind bei 
unseren 43 Kandida-
ten mit im Boot, vie-
le sitzen sogar in den 
Vorständen. 

Karl-Heinz Krauß 
ist Vorsitzender des 
größten Sportvereins 
der Stadt, des TV Hep-

penheim. 
Nawid Hariri hat 

auch als Arzt seine 
Fußballleidenschaft 
nicht verloren, ist seit 
seiner Kindheit Mit-
glied beim FC Star-
kenburgia. 

Susanne Marx trai-
niert beim HC Vfl die 
E-Jugend-Mädchen 
und arbeitet im erwei-
terten Vorstand mit. 

Christopher Hörst 
ist Vorsitzender des 
TC BW Heppenheim 
und Präsident des FC 
Sportfreunde. 

Markus Wilfer 
ist Vorsitzender des 
Schwimmclubs Hep-
penheim. 

Sie alle wissen, wie 
wichtig es ist, gemein-

sam an einem Strang 
zu ziehen, immer neue 
kreative und innovati-
ve Ideen in die Tat um-
zusetzen, um Mitglie-
der zu begeistern. 

Nicht wenige der 
Aufgezählten engagie-
ren sich übrigens nicht 
nur in Sportvereinen. 
Ehrenamt ist für sie 
alle eine Selbstver-
ständlichkeit. 

Ohne unsere Sport-
vereine wäre die 
Kreisstadt für viele 
Menschen jeder Al-
tersklasse längst nicht 
so attraktiv. 

Wir müssen uns 
einsetzen, dass sie 
alle nach der Coro-
na-Pandemie wieder 
durchstarten können.

Perspektive Jugend
Die Jugend heutzu-

tage…. So fangen viele 
Sätze an, die an He-
ranwachsenden kein 
gutes Haar lassen. Wir 
wollen zeigen, dass 
es dazu keinen Anlass 
gibt. 

Wir junge Men-
schen auf der Kan-
didatenliste der FDP 
engagieren uns, brin-
gen uns ein, haben 

Ideen und Wünsche. 
Wir setzten uns da-
für ein, dass Heppen-

heim auch für uns 
lebenswert ist. Wo-
für kämpfen wir? Für 
eine digitale Schule 
beispielsweise, bei 
der Zukunft nicht am 
schlechten WLAN 
scheitert. In Heppen-
heim fehlt es an Orten, 
an denen sich die Ju-
gend treffen kann. Wir 
fordern ein Stadtbus- 
sowie ein Ruf- und 
Sammeltaxikonzept, 
das die Ortsteile mit 
einbindet, damit nicht 
Taxi Mama als einzige 
Möglichkeit bleibt, um 
nachts nach Hause zu 
kommen. 

Wir setzen uns ein 
für Konzerte für Ju-
gendliche im Gewölbe-
keller des Amtshofs, 
für Freizeitsportplätze 
für jedermann, Treff-
punkte von denen wir 
nicht vertrieben wer-
den.

NEUBAU NIBELUNGENHALLE: AUCH DAFÜR HABEN WIR GEKÄMPFT
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Kultur in Heppenheim - für jeden etwas dabei
Heppenheim hat 

jede Menge zu bieten, 
was es lebenswert 
macht: Es wird – hof-
fentlich – wieder eine 
Festspielstadt, dafür 
wollen wir uns mit al-
ler Macht einsetzen. 
Auch dafür, dass die 
städtischen Zuschüs-
se auf alle Kultur-
schaffenden gerecht 
verteilt werden, das ist 
bisher nämlich nicht 
der Fall. 

Neben den Fest-
spielen gibt es kul-
turelle Veranstaltun-
gen verschiedenster 
Sparten, organisiert 

von Forum Kultur, 
Vereinskonzerte, Lai-
enschauspiel, die Gas-
sensensationen zie-
hen die Menschen 
ebenso zu uns wie 
das Maiberg Open Air 
Festival oder das Hep-
pening. Aber es geht 
noch mehr: Warum 

nicht ein Burgfest ver-
anstalten? Oder ein 
Schlossbergfest, bei 
dem man von Stand 
zu Stand unseren mit 
bunten Lampions ge-
schmückten Hausberg 
hinauf wandert?

Heppenheim ist na-
türlich auch Weinstadt. 

Unsere Winzer sind 
ein Aushängeschild, 
kredenzen nicht nur 
ausgezeichnete Weine 
sondern laden auch 
zum beliebten Bergs-
träßer Weinmarkt und 
zahlreichen weiteren 
Veranstaltungen ein.

Wir freuen uns über 

die Umgestaltung des 
Kurmainzer Amtsho-
fes in ein Kulturzen-
trum und möchten, 
dass dieses 365 Tage 
im Jahr bespielbar 
und nutzbar ist. Der 
Saal des Winzerkel-
lers sollte zu einem 
säulenlosem Veran-

staltungssaal wer-
den. Das Kelterhaus 
könnte ein Ort werden, 
in dem Vereinsfei-
ern, Seniorentreffs, 
Mitgliederversamm-
lungen und weitere 
Veranstaltungen statt-
finden können. Rund 
90 Menschen könnten 
darin Platz finden. Ei-
nen Teil des Innenhofs 
könnte man ebenfalls 
nutzen.

Neben dem Kur-
mainzer Amtshof gibt 
es weitere potentiel-
le Veranstaltungsflä-
chen: die Freilichtbüh-
ne, den Kirchplatz und 
den Burginnenhof.

Unsere Stadtteile - Verbindungen stärken
Sieben Stadtteile 

gehören zu Heppen-
heim: Kirschhausen/
Igelsbach, Sonder-
bach, Mittershau-
s e n - S c h e u e r b e r g , 
Hambach/Ober-Ham-
bach, Wald-Erlenbach, 
Erbach und Ober-Lau-
denbach. Vieles macht 

diese Stadtteile so lie-
bens- und lebenswert. 

Die Vereine, ins-
besondere die Feuer-
wehren, spielen dort 
eine große Rolle. Die 
Sonderbacher ha-
ben ihr liebenswertes 
K l e i n s c h w i m m b a d 

und den Turnverein, 
der mehr Mitglieder 
hat als der Ort Ein-
wohner. 

Die Erbacher ha-
ben ihren Sportverein, 
der bereits großartige 
Handballer hervor-
gebracht hat, beim 
SV Kirschhausen und 
beim TSV Hambach 
wird nicht nur gekickt. 

In Mittershau-
s e n / S c h e u e r b e r g 
wird das Brauchtum 
hochgehalten mit 
Trachtenverein und 
Hanomag-Club. In 
Wald-Erlenbach und 
Hambach treffen sich 
die Menschen im Dorf-
café im Dorfgemein-
schaftshaus, um nur 

einige wenige Beispie-
le zu nennen. 

Auch die Bürger, 
die dort zuhause sind, 
dürfen nicht ver-
gessen werden. Wir 
wünschen uns einen 
echten Stadtbus in ei-
gener Regie der Stadt, 
der auch die Stadtteile 

mit einbindet. Wir for-
dern die Einführung 
eines Tagestickets, 
damit das Fahren mit 
dem ÖPNV auch ein 
Anreiz ist. Auch der 
Ausbau des Rufta-
xi-Konzeptes und ein 
Sammeltaxi-Projekt, 
mit dem insbesonde-
re Jugendliche an den 

Wochenenden auch 
mal spät in der Nacht 
sicher nach Hause 
kommen, liegt uns am 
Herzen.

Funktionierende 
Mobilfunk- und Breit-
bandversorgung sind 
in den Ortsteilen ein 
Muss, Nahversorger 
wünschenswert.

Unser Mann 
in Berlin

Mit Till Mansmann, 
52, haben wir Heppen-
heimer seit 2017 un-
seren Mann im Bun-
destag.
Der 53jährige Physik-
er ist dort Mitglied des 
Finanzausschusses 
und pendelt zwischen 
Berlin und der Kreis-
stadt hin und her. Till 
kandidiert auf unserer 
Liste auf Platz 42. 

Übrigens: In Hep-
penheim liegt die 
Wiege der Frei-
demokraten. Im hiesi-
gen Amtshof wurde 
am 11. Dezember 1948 
die FDP gegründet.

Ehrenamt kann Leben retten
Wie wichtig Ehren-

amt ist, das zeigen die 
hunderten engagier-
ten Bürger in Heppen-
heim und den Orts-
teilen, die sich in den 
Dienst der Freiwilligen 
Feuerwehren und der 
Rettungsdienste, des 
Technischen Hilfs-
werks und der DLRG 

stellen. 
Sie opfern ihre 

Freizeit, um im Not-
fall Leben zu retten. 
Zur funktionierenden 
Infrastruktur gehört 
insbesondere die Be-
seitigung von Funklö-
chern. Das ist lebens-
notwendig.

Diese Freiwilligen 
sorgen dafür, dass 
wir uns sicher fühlen 
können. Lehrgänge, 
Übungen, etc. und 
dazu noch die Einsätze 
rund um die Uhr – das 
Engagement dieser 
Menschen braucht un-
sere vollste Unterstüt-
zung!

Wohin mit dem Radschnellweg?
Sichere und mehr 
Fahrradwege ste-
hen auch auf unserer 
Agenda. Nun stehen 
die Planungen für 
die Trasse des Fahr-
radschnellweges ins 
Haus, der auch durch 
die Kreisstadt führen 
soll. 
Die Heppenheimer 

FDP möchte nicht, 
dass er – wie man-
che es befürworten - 
mitten durch unsere 
Stadt geht. 

Wir wünschen uns die 
Strecke vom Bruch-
see aus, am Rande der 
Tongruben entlang 
Richtung Bensheim. 

Wir finden es verkehrt, 
würde der Schnellweg 
durch die Kalterer 
Straße und die Nord-
stadt führen. Gerade 
spielende Kinder wür-
den durch die schnell 
fahrenden Radfahrer 
gefährdet, Unfälle wä-
ren nur eine Frage der 
Zeit.

Winifred Hörst, 82 - Listenplatz 43 Stephan Brömme, 50 - Listenplatz 25 Henner Kaiser, 83 - Listenplatz 16 Rosemarie Cohausz, 75 -Listenplatz 12

Heiko Schäfer, 32 - Listenplatz 11 Kurt Lerchl , 63- Listenplatz 36 Jens Becker, 28 - Listenplatz 14


